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Schneetreiben
Was Pfadis in der weissen Pracht erleben.

Gute Tat
Wie Pfadis die Welt ein 

bisschen besser machen.
 

Rumänisches  
Pfadimärchen

Wie Schweizer Pfadis in 
Rumänien Starthilfe leisteten.
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Auf ins neue Pfadijahr!
Endlich werden die Tage wieder länger. Endlich bleibt 
uns mehr Zeit, den herrlichen Winter zu geniessen. Vor 
allem wenn wir wie dieses Jahr doch auf einigen Schnee 
zurückgreifen können. Und damit lässt sich so viel 
mehr machen, als Schneeballschlachten (sehr spassig) 
oder Schneemänner, -frauen oder -tiere. Wieso nicht 
ein Winterabenteuer erleben – das Brettspiel dazu 
gibt’s in der Mitte dieses Heftes. Oder baut doch ein 
Iglu, wie es sich Fox und seine Freunde in unserem dies-
maligen Comic vorgenommen haben.

Woher Filou weiss, wie man eine solche Schneehüt-
te baut? Vielleicht war sie ja in einem Wintermodul-
Kurs oder bei den Mountainscouts. In unserer Reporta-
ge ab Seite 8 sind wir hautnah dabei, wie dieser 
Bergpfadi-Verein ein Silvesterlager verbringt. Und wir 
verraten, welche Ausrüstung es braucht, um sich zum 
Beispiel auf eine Skitour zu begeben. Dass dabei auch 
ein erfahrener Tourenführer dabei sein sollte, versteht 
sich wohl von selbst.

Wer es lieber etwas stiller mag, kann sich natürlich 
einem Buch widmen. Dass es hier auch eine grosse Aus-
wahl an Pfadiliteratur gibt, beweist Biblioscoute – eine 
Pfadibibliothek in Vevey am Genfersee im Kanton 
Waadt. Wir haben einmal in ihren Archiven gestöbert 
(Seite 24).

Das SARASANI ist bekanntlich ein Heft für Pfadi je-
den Alters. Das macht unser Heft lebendig. Damit aber 
jeder sich zu Hause fühlen kann, führen wir mit dieser 
Ausgabe Stufen-Farben ein: Das Logo und der Rand je-
der Rubrik erscheint in der Hemdfarbe, für die der In-
halt unserer Meinung nach am besten geeignet ist. So 
erscheint der Seitenrand unserer Comicseite im Hell-
blau der 1-Stufen-Hemdfarbe. Denn an den Abenteu-
ern von Filou und Fox haben unsere jüngsten Leser si-
cher Spass.

Gleichzeitig ist die Wundertüte mit dem Bericht über 
die Mountainscouts im  Rot der 3.-Stufe-Hemden ge-
halten, sind es doch Drittstüfler und ältere, die diese 
Kurse besuchen.

Natürlich soll und darf man lesen, wozu man gerade 
Lust hat. Aber wir hoffen, euch damit etwas bei der Ent-
scheidung zu helfen, was für euch interessant sein 
könnte.

Was findet ihr? Zu den Farben, zu den Artikeln, zu 
den Themen oder zum Heft? Uns interessiert’s! Wir 
freuen uns auf Euer Feedback. Am schnellsten und ein-
fachsten per E-Mail an sarasani@pbs.ch.

Winterliche Pfadigrüsse
Thomas Enderle / Kormoran
Chefredaktor

P.S.: Kleiner Tipp noch: Auf Seite 23 gibt’s einen 
Foto-Wettbewerb!

Alle «Sarasani»-Ausgaben sind unter 
www.sarasani.pbs.ch gratis als Download abrufbar.
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JOTA/JOTI 2009
«Hallo Welt? Hier sind  
die Walliser Pfadis!»

Welch spannendes Wochenende! Mit der Unterstützung der 
Walliser Radioamateure und einiger Soldaten konnten wir uns 
im Rahmen des Jamboree On The Air/Internet (JOTA/JOTI) vom  
17. bis 19. Oktober mit Pfadis aus der ganzen Welt unterhalten.

Von Olivia, zugeschaltet aus Vernayaz
Wir haben es nicht für möglich gehalten, so schnell 

mit Pfadis aus der ganzen Welt kommunizieren zu kön-
nen: Finnland, Türkei, Ukraine, Rumänien, Holland, 
Lettland, Portugal, Frankreich. Und natürlich wollen 
wir dabei unsere Landsleute aus Genf, Luzern, aus dem 
Tessin, dem Wallis usw. nicht vergessen. Wenn sich auch 
einige von ihnen etwas zurückhaltend gezeigt haben, 
ist es doch eine wahre Freude gewesen, sich mit Pfadis 
aus aller Welt zu unterhalten!

Wir kannten die Welt des Funkens nicht. Schnell 
lernten wir, verschlüsselt zu sprechen und haben au-
sserdem den urkomischen Radiojargon entdeckt. Heu-
te können wir zumindest unseren Vornamen mit dem 
Code des Universalalphabets buchstabieren.

Ausserdem haben wir Neues über das Morsen erfah-
ren. In unseren Gruppen wenden wir es nur schriftlich 
bei unseren Aktivitäten und Geländespielen an. Wir wa-
ren total erstaunt, in welchem Tempo unser Freund 
Christophe sich damit zum Beispiel mit einem Italiener 
unterhalten konnte! Wir selbst haben es gerade so ge-
schafft, müssen aber noch ganz schön üben.

Wir haben auch das Morsen mit dem PC ausprobiert. 
Auf dem Bildschirm stand dann immer, was wir gemorst 
hatten. Und das war bei weitem nicht immer richtig …

Auch eine so genannte Fuchsjagd stand auf dem Pro-
gramm. Dabei waren wir mitten im Wald. Mit einem 
tragbaren Empfänger, der mit einer kleinen Antenne 
ausgerüstet ist, mussten wir versteckte Markierungen 
in der Nähe mit Hilfe von verschiedenen Tonsignalen 
aufspüren. Durch dieses ungewöhnliche Spiel haben 
wir recht lange Zeit in der Natur verbracht. Das Lustige 
daran war, dass wir die Markierungen immer wieder  
für unsere Freunde versteckt haben, damit auch sie sie 
suchen mussten.

Mit unserem offiziellen «JOTA/JOTI 2009»-Ausweis 
in der Tasche freuen wir uns besonders auf die Erfah-
rung mit dem JOTI (Kommunikation via Internet). Vor 
allem jetzt, wo wir gerade die Kommunikation per Funk 
erlernt haben. Versprochen, im nächsten Jahr kommen 
wir wieder!
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Der Präsident hat das Wort

Unsere Abteilung hat eine originelle Aktion 
veranstaltet. Gerne möchten wir darüber im 

SARASANI berichten. Wie schaffe ich das? 
Antwort von Thomas Enderle / Kormoran, 

Chefredaktor SARASANI
  

Fragen & Antworten
Du fragst, die PBS antwortet

Es freut uns sehr, dass du Werbung für die Pfadi machen 
möchtest. Die beste Werbung sind natürlich eure tollen 
Pfadiaktivitäten. Ab 1. März kannst du zusätzlich auf 
www.pfadi.ch bei der PBS ein Paket zur Mitgliederwer-
bung bestellen. Darin findest du alles, was du wissen 
musst: Merkblätter für die Werbeaktivität und einen 
ausgearbeiteten Vorschlag für eine Werbeaktion inklu-
sive Sammelplakaten, Postern, Postkarten und kleinen 
Geschenken zum Verteilen. 

Und falls du die Werbetrommel im grossen Rahmen 
rühren möchtest, kannst du Ergänzungen für Lehrper-
sonen und für Grossanlässe bestellen. Ausserdem hat 
deine Abteilung die Chance auf einen grossen Wettbe-
werbpreis – mehr ab dem 1. März auf www.pfadi.ch oder 
bestell das Paket gleich bei werbung@pbs.ch. Wir wün-
schen dir viel Erfolg mit deiner Werbeaktivität!

Pfadi macht Spass. Das wollen wir in 
unserer Abteilung auch Kindern zeigen, 

die noch nicht dabei sind. Was gehört 
zu einer guten Werbeaktivität? 

Antwort von Roger Basler / Stau, Leiter der 
Kommunikation-Kommission der PBS

 

Genau dafür ist das SARASANI da. 
Für die Pfadi-News sind solche Bei-
träge genau das Richtige. Dafür 
schreibt ihr einfach einen Kurztext 
(zwischen 500 und maximal 1000 
Zeichen) und schickt ihn an uns 
(E-Mail: sarasani@pbs.ch). Am 
Besten ihr schickt noch ein paar 
originelle Fotos mit.

Wenn ihr etwas Aussergewöhnli-
ches plant, von dem ihr glaubt, es 
sei auch einen grösseren Bericht im 
SARASANI wert, bitte ich euch, 
frühzeitig mit uns Kontakt aufzu-
nehmen. Die Planung für ein Heft 
beginnt nämlich in der Regel schon 
drei Monate vor dem Erscheinen des 
Hefts. Aber das sollte kein Problem 
sein: Schliesslich seid auch ihr 
schon Monate vorher am Planen.

Schliesslich gibt es da noch die 
Pinnwand, auf der wir kleine einge-
sandte Schnippsel platzieren. Wenn 
ihr also einen Schnappschuss aus 
einem Lager habt, irgendetwas 
sucht oder anzubieten habt, dann 
sendet uns euren Beitrag für die 
Pinnwand.

Nun sind also die kalten 
Tage wieder da. Der Winter 
ist für alle Stufen eine tolle 
Pfadisaison. Sie gibt Gele-
genheit für viele Pfadiakti-
vitäten, die man sonst das 
ganze Jahr nicht erleben 
kann. Mit dem Schlitten den 
Hang hinunter sausen, mit 
den Schneeschuhen in einer 
verzauberten Winterland-

schaft bei klirrender Kälte unterwegs sein, auf 
Schlittschuhen übers Eis flitzen, gemütlich 
am Feuer ein Käse- oder Schokoladenfondue 
geniessen und für die ganz hart Gesottenen 
darf es auch wieder einmal eine Übernach-
tung im Iglu sein. In der Gruppe mit den an-
deren nehmen wir die Herausforderungen an, 
um gemeinsam dem kalten Winter zu trotzen.
Aber auch für drinnen gibt es viele tolle Akti-
vitäten zu erleben: Theater spielen, sich in 
Wettbewerben gegen die anderen messen, 
Heissluftballone bauen, ein Sportturnier in 
der Turnhalle austragen und so vieles mehr. 
Die Leiter und Leiterinnen sind zudem bereits 
an den Vorbereitungen für die verschiedenen 
Lager durch das Jahr. 

Eher besinnlich wurde vielerorts die Wald-
weihnachtsfeier begangen. Wieder haben vie-
le Wölfe und Pfadi vor dem Jahresende ihr 
Versprechen abgelegt, um zu bezeugen, dass 
sie es mit ihrem Einsatz für die Pfadi wirklich 
ernst meinen. Das Versprechen erinnert uns, 
uns immer wieder mit dem Pfadigesetz ausei-
nanderzusetzen, den Sinn für unser Leben zu 
suchen und uns für die Gemeinschaften ein-
setzen, in denen wir leben.

Diesen Einsatz könnt ihr im 2010 immer 
wieder zeigen. Zusammen mit den 40 Millio-
nen Pfadis aus aller Welt läuft auch in der 
Schweiz das Projekt «Pfadi verändert Leben». 
Unsere täglichen guten Taten erfahren mit 
der Aktion «72 Stunden» in diesem Jahr vom 
9. – 12. September einen Höhepunkt: Wäh-
rend 72 Stunden werden sich die Kinder und 
Jugendlichen in der ganzen Schweiz für ein 
herausforderndes Projekt einsetzen – und da 
sind wir von der Pfadi auch mit dabei. Auch für 
diesen Anlass laufen bereits die Vorbereitun-
gen. Ich bin schon sehr auf eure Projekte ge-
spannt!

Allzeit bereit geben wir unser Bestes!

Mit herzlichen Pfadigrüssen
Andreas Spichiger / Fuchs, Präsident PBS
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So «telefoniert» man mit Pfadis aus aller Welt am JOTA.

Die Funkempfänger für die Fuchsjagd: ungewöhnliche Geräte für ein aussergewöhnliches Erlebnis!



Pfadi-News
Aktuelles aus der ganzen Schweiz

Aufruf
Hat deine Abteilung was Aussergewöhnliches erlebt oder geleistet? 

Habt ihr ein tolles Projekt realisiert? Dann schreibt uns! 
Andere möchten gerne von Euren Taten lesen. 

Schickt uns Fotos und kurze Text zu eurem Projekt an 
sarasani@pbs.ch oder per Post an PBS, Redaktion Sarasani, 

Speichergasse 31, Postfach 529, CH-3000 Bern 7
 

«Versucht, die Welt ein bisschen besser zurückzulas-
sen, als ihr sie vorgefunden habt» – diesen Wahlspruch 
von Pfadigründer BiPi nahmen sich die Pfadis der Ab-
teilung General Dufour aus Rapperswil-Jona zu Herzen 
und schnappten sich Pinsel und Farbe. An einem Wo-
chenende verpassten sie der Bahnhofsunterführung im 
Bahnhof Jona ein besonders Gesicht: Die Skyline ihrer 
Heimatstadt samt Zürichsee und dem Schloss Rappers-
wil. Gleichzeitig dient das Motiv als eine Art Pfadi-Kro-
ki, an dem man sich sofort orientieren kann. Doppel-
deutig steht neben dem Motiv denn auch ein weiterer 
Spruch von BiPi: «Wende dich zur richtigen Seite und 
gehe vorwärts.»

Die Pfadi General Dufour hatte mit ihrer Idee bei ei-
nem städtischen Wettbewerb zur Verschönerung der 
Unterführung am meisten überzeugt und die Aus-
schreibung gewonnen. Unterstützt wurden die Pfadis 
von Profis und von der Stadt, die Material und Verpfle-
gung zur Verfügung stellten. Doch die 160 Arbeitsstun-
den leisteten die Pfadis wie selbstverständlich. Und 
bereicherten so ihre Heimatgemeinde einmal mehr mit 
einer guten Tat.� (ko.)

Eine Skyline für Rapperswil-Jona
Gute Tat!

Startend mit dieser Ausgabe wollen wir in jedem Heft von einer «Guten Tat» berichten. Schreibt uns, was eure Gruppe, Abteilung 
oder Pfadiregion auf die Beine gestellt hat! Meldet euch am besten per E-Mail unter sarasani@pbs.ch.

Pfadibezirk Berner Oberland: Vennerkurs 2009
Erdölbohrungen in der Region Beatenberg verhindert!
Es waren Älpler, Hirteninnen, Förster, Bergsteigerinnen, Wildhüter und 
Käserinnen) aus dem ganzen Bezirk, welche zusammen eine Woche auf der 

Alp verbringen wollten. In den ersten Tagen lernten die 
Teilnehmer, wie man zu seiner «Herde» schaut und wie 
man an die Planung eines «Alpaufzuges» (Gruppen
aktivität) geht. 

Doch nichts war wie es schien. Am zweiten Abend er-
fuhren die Älpler die erschütternde Wahrheit: Sie waren 
alle angehende Agenten der Swiss Alpine Protection 
Agency, kurz S.A.P.A. Und sie mussten das Gebiet Bea-
tenberg vor den Fängen einer feindlichen Ölgesell-
schaft schützen.

Es gab viel zu tun, um die Welt zu retten! Die letzte 
Herausforderung für Mensch und Material war die Über-

querung des Harders bei strömendem Regen. Den Abschluss bildete eine 
gemütliche Schifffahrt. Wenig später verschwanden die ausgebildeten Alp-
Agenten dann wieder in alle Himmelsrichtungen. Und im Oberland kehrte 
wieder Ruhe ein.� Von Nik Moser / Smart
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Basiskurses TG 122-09, vom 3. bis 10. Oktober 09
Unterwegs – der etwas andere Leiterkurs

Wer meint, Leiterkurse seien lang-
weilig wie Schulstunden, der irrt. 
Eindrücklich bewies das der Thur-
gauer Basiskurs vom Herbst mit 
dem Motto «Unterwegs». Dass hier 
Spass und Abenteuer nicht zur kurz 
kommen würden, merkten die 24 
Pfadis aus den Kantonen Thurgau, 

Zürich, Aargau und Bern schnell. Schon zu Beginn 
gings im zweitägigen Hike in die Höhe: In Gruppen be-
zwangen die Pfadis den Gemmipass zwischen Kander-
steg und Leukerbad und übernachteten in Blachenzel-
ten unterm Vollmond. 

Nach einem Besuch im internationalen Pfadizent-
rum in Kandersteg galt es, während eines Geländespiels 
aus  Pneus und Holzbrettern Flosse zusammenzuzim-
mern. Damit gings später die Aare hinab am Bundes-
haus vorbei. Bei so viel Aktivität waren die Theorie
blöcke oftmals eine wilkommene Abwechslung.

Trotz unkonventionellem Programm bildete der tra-
ditionelle Schlussabend den Abschluss des Lagers. Und 
hier bekamen nicht wenige Teilnehmer beim eigens 
kreierten Lagersong, der die Woche Revue passieren 
liess, Gänsehaut. Ein Leiterlager, das wohl so schnell 
niemand vergessen wird.� (ko.)
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Roverschwert 2010 Andelfingen
«Game (R)over!»
Das Roverschwert «Game (R)over!» ist der Roveranlass schlechthin im  
Jahr 2010. Er findet vom 20. – 22. August in Andelfingen (ZH) statt. Game 
(R)over ist ein 4. Stufen-Pfadiwettkampf der Pfadibewegung Schweiz. An 
verschiedenen Posten messen Rotten ihre Muskelkraft, Hirnmasse, Kreati-
vität und kämpfen um das Roverschwert, die begehrte Trophäe. Am Abend 
finden Konzerte und eine grosse Roverparty statt! Es gilt, möglichst viele 
Posten zu absolvieren und so viele Punkte zu sammeln. 

Teilnehmen können Rotten von 5 bis 9 Personen. Das Mindestalter be-
trägt 17 Jahre. Anmelden kann man sich als Gruppe oder auch als Einzel-
person demnächst unter www.game-rover.ch. Einzelne Rover können dann 
zusammen eine Gruppe bilden. 

Interessiert mitzuhelfen? Wir suchen Helfer, die auch schon im Vorfeld 
bei den Ressorts mitarbeiten und dazu beitragen, dass das Roverschwert 
unvergesslich wird. In den Ressorts Administration, Programm und Logis-
tik sind noch starke Hände und Kreativität gesucht. Melde dich noch heu-
te unter staff@roverschwert.ch� Von Patricia Eugster / Taj

Beim letzten Roverschwert 2006 kam der 
Spass alles andere als zu kurz.
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Gondwana: das Camp der Pfadis  
aus dem Jura!
Vom 18. bis zum 20. September 2009 fand in Delémont 
das jährliche Jura-Camp (CAJU) statt. Organisiert hat-
ten es die beiden Abteilungen der jurassischen Haupt-
stadt, St-Michel (Buben) und Notre Dame de La Route 
(Mädchen).

An die 350 Pfadis aus allen Stufen trotzten dem 
schlechten Wetter am Samstag. Wenigstens am Freitag-
abend und Sonntag war es mild.

Das Thema des Lagers drehte sich um die Entstehung 
der Kontinente und ihrer Bevölkerung. Jeder Teilneh-
mer ging mit seinem Volksstamm auf Spurensuche und 
musste schliesslich Schlüssel finden, um den Kultge-
genstand seines Stammes zu finden. Da traf so manche 
Hexe auf Schamanen!

Das Ganze wurde bei einem Festessen und einer rie-
sigen Chilbi gefeiert. Bei dieser Gelegenheit konnten 
die Pfadis ihr Lagergeld «Dwana» ausgeben.

Für den reibungslosen Ablauf des Lagers haben 
mehr als hundert Freiwillige gesorgt. Sie halfen vor al-
lem in der Küche mit, aber auch beim grossen Städte-
spiel in Delémont am Samstagnachmittag. Kräftige 
Helfer wurden auch für die Montage der Bauten aus 
Baumstämmen, Brettern, Seilen und Schnüren und 
auch – ist ja logisch – Blachen benötigt.

Schweren Herzens aber mit ei-
nem Gefühl der Zufriedenheit über 
die erfolgreiche Arbeit haben sich 
die Organisatoren (35 in fast zwei 
Jahren) nach einem unvergessli-
chen Wochenende von den Pfadis 
mit ihren wundervollen Erinnerun-
gen im Gepäck verabschiedet.
Infos: www.aju2009.scout-stmichel.ch
� Von Fabian Eya / Elan
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Von Schneehühnern 
und Neujahrsstürmen

Winteraktivitäten und die Ausbildung dafür haben im Pro-
gramm vieler Abteilungen einen festen Platz eingenommen. 
Einige organisieren jährlich einen Skitag, andere fahren mit 
den Rovern ins Winterlager oder veranstalten ein Igluweek-
end. All das kann man auch kombinieren, wie es sich zum 
Beispiel die Mountainscouts für die Neujahrstage zum Ziel 
gesetzt haben.

Von Benjamin Bosshard / Abakus
«Neujahr in einem Iglu feiern ist ein unvergessliches 
Erlebnis», erzählt Calippo / Marianne Gehring, Präsi-
dentin der Mountainscouts. Traditionsgemäss genie-
ssen die Mountainscouts die letzten Tage des Jahres 
mit Skitouren und verbringen die Silvesternacht im 
Iglu – um den mit Städtern überfüllten Berghütten zu 
entkommen. Vergangenes Jahr waren sie auf der Mede-
geralp nahe Arosa GR. Die ersten Tage verbrachten sie 
in einer gemütlichen Alphütte mit Kachelofen. Den Lu-
xus von fliessendem Wasser gibts in solchen Unterkünf-
ten nicht. Deshalb musste auf dem gewaltigen Holz-
herd kiloweise Schnee geschmolzen werden. Da gilt es, 
halbstündlich einen neuen «Freiwilligen» zu finden, 
der in langen Unterhosen mit Stirnlampe und Schaufel 
bewaffnet eine Mini-Expeditiion wagt und die Küche 
mit frischem Schnee versorgt.

Übrigens: Trinkt man länger geschmolzenen Schnee 
ist es wichtig, diesen mit Salz anzureichern, da man 
sonst Durchfall kriegt. Leider wussten davon nicht alle 
Hüttenbewohner, was sich unmittelbar auf den Umge-
bungsgeschmack der Hütte auswirkte, wie die Präsi-
dentin erzählt.

Bei den Mountainscouts ist jeder Beteiligte in die 
Planung einer Tour involviert. Am Tag vor Silvester hat-
te das Lawinenbulletin, welches die Mountainscouts 
per Handy abgerufen hatten, die Lawinengefahr auf 
«mässig», die zweittiefste Gefahrenstufe, zurückge-
stuft. Das deckte sich gut mit den Beobachtungen der 
Gruppe vor Ort. Deshalb nahmen sie  eine grosse Ski-
tour in Angriff, welche einen tollen Gipfel mit Aussicht 
und schönen Abfahrten versprach. Kurz vor dem Ablau-
fen checken jeweils alle gegenseitig ihre Ausrüstung 
und studieren gemeinsam die aktuellen Wetter- und 
Schneeverhältnisse. Auch während der Tour ist Sicher-
heit oberstes Gebot: «In den steilsten Passagen halten 
wir immer Abstände von zehn Metern ein, um die 
Schneedecke zu entlasten und das Risiko einer Lawi-
nenauslösung zu minimieren», erklärt Calippo. 

Oben angekommen erblickten die Schneepfadis eine 
Horde Schneeschuhläufer die jegliche Sicherheitsvor-
kehrungen missachteten und wild durcheinander den 
Hang hinauf stolperten. «Wie die Schneehühner!», 
seufzte Calippo. Zum Glück kamen auch die lustigen Vö-
gel unbeschadet zum Gipfel, und die Mountainscouts 
konnten die Tiefschneeabfahrten bis zum letzten 
Schwung vor der Hütte geniessen. 

Am nächsten Tag wurden dutzende von Schneeblö-
cken ausgesägt und spiralförmig zu einem Iglu mit 1,20 
Meter Radius aufgeschichtet. Just als der letzte Block 
aufgesetzt war, hörten alle einen lauten Schrei und ein 
dumpfes Geräusch. Kurze Zeit später grub sich eine 
Hand aus einem nahegelegenen Schneehaufen, der 

zum sogenannten «Koch-Quincy» ausgehölt werden 
sollte und unerwartet zusammengebrochen war. «Tja, 
auch das kann’s geben», erzählt Calippo lachend. «Der 
Verschüttete hatte glücklicherweise schon einige unser 
zahlreichen Lawinenübungen als Figurant miterlebt 
und wusste sich fachmännisch zu befreien.»

Als die kalte Nacht heranzog begaben sich die Moun-
tainscouts ausgerüstet mit einem Würfelspiel ins Iglu. 
«Das Game liess die Innentemperatur weit über die üb-
lichen 3 bis 4 Grad Celsius ansteigen!» erinnert sich Ca-
lippo strahlend. Noch besser aber habe das Festmahl 
gewärmt: Dörrfrüchte mit Suppe als Vorspeise, gefolgt 
von einer köstlichen Polenta. Im Iglu isst man gemein-
sam aus einer Pfanne. So bleibt das Essen länger warm, 
und für gute Laune ist auch gleich gesorgt.

Dann war es soweit: Kurz vor Mitternacht krochen 
die Mountainscouts, ausgerüstet mit Champagner, 
durch den engen Kältegraben mitten in den Schnee-
sturm. «Das miese Wetter konnte uns nichts anhaben», 
meint Calippo und fragt: «Wo sonst bleibt der Champa-
gner selbst in der Hand soo lange angenehm kühl?» Als 
die Schneepfadis mit ihren Thermosbechern auf das 
neue Jahr anstiessen, sahen sie mitten im Sturm in der 
Ferne das dumpfe Leuchten verschiedener Feuerwerke. 
Diese Stimmung sei unbeschreiblich schön gewesen, 
erzählt Calippo.

Am Neujahrsmorgen lockte die Präsidentin selbst 
die Iglubewohner mit köstlichem Porridge (Haferflo-
cken in heisser Milch) aus ihrer Höhle. Gestärkt bra-
chen sie bei strahlendem Sonnenschein zur Skitour 
nach Davos auf – und alle genossen den «pulvrigen 
Rutsch» über unverfahrene Hänge ins neue Jahr.

Sicherheitsmodul Winteraktivitäten
Falls du selbst Winteraktivitäten wie Schneeschuh-
touren oder Iglubau leiten möchtest, kannst du  
das entsprechende Sicherheitsmodul absolvieren. 
Neben J&S wird das Modul von zahlreichen Pfadi-
Schneeteams angeboten, bei welchen du auch Ma-
terial ausleihen kannst. Voraussetzung ist ein be-
standener Aufbaukurs.
ausbildung.pbs.ch

info

Mountainscouts
Um die Jahrtausendwende haben 
bergbegeisterte Pfadis den Verein 
«Mountainscouts» gegründet, 
welcher Bike-, Kletter-, Skitouren 
sowie Bergtrekking-Abenteuer or-
ganisiert. Jährlich werden ver-
schiedene Lager sowie Tagestou-
ren für Anfänger und Könner 
angeboten. Die Leitenden sind 
nach J&S-Standards ausgebildet 
und werden durch einen erfahre-
nen Bergführer gecoached. 
www.mountainscouts.ch

info

Block für Block muss exakt spiralförmig aufgeschichtet werden. Während die letzten Blöcke aufgeschichtet werden …
Ist das Iglu fertig, müssen sich die eingeschlossenen durch einen Kältegraben  
wieder in die Freiheit buddeln. … herrscht  im ausgebauten Kältegraben bereits Wohnzimmerstimmung.
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Englisch? It’s so easy!

Mit Spot on, dem jungen Magazin von Spotlight für «easy English». Kein langweiliges Büffeln, sondern Lernen 
anhand von interessanten  Themen und Storys! So gibts jeden Monat News aus der Film- und Musikszene  im 
englischen «O-Ton», wobei alle schwierigen Begriffe erklärt sind. Und in E-Mails und Briefen – geschrieben 
von Jugendlichen aus aller Welt – erfährst du mehr über Kontakte und gewinnst neue Freunde.

So einfach kann Englisch sein.

It’s so easy!

Mit Spot on, dem jungen Magazin von Spotlight für «easy English». Kein langweiliges Büffeln, sondern Lernen 

Jetzt

GRATIS
testen!

Ja, bitte senden Sie mir
               für 2 Monate.               für 2 Monate.

Name/Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Geburtsdatum Telefon privat Telefon Geschäft

Datum und Unterschrift der Eltern oder Erziehungsberechtigten 42.134

Für ganz Schnelle: Fax 044 366 99 49 oder
www.spotlight-verlag.ch/probeabo
Ich möchte mich in aller Ruhe von Spot on überzeugen. Ich erhalte die beiden Probehefte kostenlos und unverbindlich. 
Gleichzeitig sichere ich mir die Option, nach Erhalt der zweiten Ausgabe Spot on inskünftig jeden Monat bequem nach 
Hause geliefert zu bekommen (12 Ausgaben pro Jahr für Fr. 70.20).

Coupon ausfüllen und einsenden an:
Spotlight Verlag, Postfach 5664, 8050 Zürich 

Inserat.indd   1 2.11.2009   8:25:11 Uhr

Ab in den Schnee – aber richtig!
Schneehasen benötigen ein wintertaugliches Outfit. Obwohl einige Gegenstände 
optional sind, kommen städtisch ausgerüstete «Schneehühner» nicht weit. 
Hier die wichtigsten Gegenstände: Sophie Dierbach / Marimba (12) trägt …

Im Rucksack
Nicht fehlen darf neben Nahrungs-
mitteln und minimaler Auswahl an 
Ersatzkleidern eine Lawinenschau-
fel* sowie Lawinensonde* zum aus- 
messen der Schneehöhe. Für Ski- 
touren brauchst Du zudem ein 
Lawinenverschütteten-Suchgerät*.

*Diese Ausrüstung kannst du auch mieten. Wende dich an 
deinen Kantonalverband, eines der Iglu-Teams oder an ein 
Sportfachgeschäft. Zusätzlich kann für J&S-Lager Material 
von Jugend&Sport bezogen werden.

Schneeschuhe*
Eines der wichtigsten Ausrüstungs-
stücke, ohne kommst du nicht vor-
an!

Teleskopstöcke*
Wesentlich angenehmer zur Anrei-
se, Skistöcke erfüllen die Funktion 
jedoch ebenso gut.

Handschuhe
Für den Iglubau und Wärmespeicher 
ist ein Modell mit getrenntem In-
nenhandschuh unerlässlich.

GPS / Karte* / Kompass*
Eine 1 : 25 000er Karte und ein Kom-
pass sind unerlässlich, für Cracks 
und Gadget-Fans ist ein GPS die ul-
timative Ergänzung. Schneehasen 
schützen ihre Karte in einem 
Sichtmäppchen, das sie dank einer 
Schnur um den Hals immer griffbe-
reit halten.

Rucksack
Ein genügend grosser, wasserdich-
ter Rucksack mit Hüftgurt, idealer-
weise mit Camelbag (Wasser-Trink-
schlauch).

Schlafsack
Fürs Iglu ist ein warmer (mind. Kom
forttemperatur -5 Grad) Schlafsack 
unerlässlich, für die Berghütte ge-
nügt ein kleiner Seidenschlafsack 
(Foto).

Handwärmer
Das ultimative Gadget für Weicheier.

Schneesäge*
Zum Abmessen und Aussägen der 
Iglu-Blöcke unerlässlich.

Kochpfanne*
Mindestens pro 4 Personen ein Ben-
zinkocher und eine (kleine) Pfanne 
mitnehmen.

Skihosen / Jacke
Nebst Thermounterwäsche uner-
lässlich, idealerweise sehr at-
mungsaktiv mit zusätzlicher Belüf-
tung (seitliche Reisverschlüsse).

Skibrille
Bei Schneesturm geht’s nicht ohne, 
kluge Köpfe kaufen ein Modell, das 
auch als Sonnenbrille verwendet 
werden kann.

Schaumstoffmatte
Ist neben Schlafunterlage sehr 
nützlich als Unterlage beim Knieen 
im Schnee während dem Iglubau.

Winterfeste Schuhe
Ideal sind Snowboard- sowie Win-
terboots, auch wintertaugliche 
Wanderschuhe eignen sich. 



Aktion 72 Stunden ist ein Projekt der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der Jugendverbände (SAJV) und ihrer MitgliedorganisationenAction 72 heures est un projet du  Conseil Suisse des Activités de  Jeunesse (CSAJ) et de ses organisations membres
Azione 72 ore è un progetto della  Federazione  Svizzera delle Associazioni Giovanili (FSAG) e delle sue associazioni membro

Im Wettlauf gegen die Zeit setzt 
du in 72 Stunden mit deiner Gruppe ein eigenes soziales Projekt um. 
Hunderte von Gruppen tun zur 
gleichen Zeit in der ganzen Schweiz dasselbe. Begleitet von den Radio- 
 sendern der SRG SSR idée suisse 
stellt ihr die Schweiz mit viel 
Einsatz und Fantasie auf den Kopf. 
Meldet euch jetzt an unter 
www.72stunden.ch

En courant contre la montre, toi  
et ton groupe réalisez votre propre 
projet social en 72 heures. Dans 
toute la Suisse, de nombreux 
groupes réalisent également leur 
projet en même temps. Grâce à 
votre engagement et votre fantaisie – suivis par les radios de la SRG 
SSR idée  suisse – vous chamboule-
rez la Suisse.Inscris-toi maintenant sous www.72heures.ch

Lottando contro il tempo, in 72 ore 
realizzerai un progetto sociale 
assieme al tuo gruppo. Centinaia di gruppi in tutta la Svizzera faranno 
contemporaneamente la stessa 
cosa. Con molto impegno e fantasia – aiutati dalle radio della SRG SSR 
idée suisse – metterete la Svizzera 
sottosopra. Iscriviti adesso sul sito 
www.72ore.ch

www.72stunden.ch
www.72heures.ch
www.72ore.ch
www.72uras.ch
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N E W S   V O M   F I L
 M P R O J E K T   I D 

U N A

Wir suchen:
Schauspielerinnen und S

chauspieler!

Wolltest du schon immer
 vor der Kamera stehen?

 

Bist du zwischen 8 und 
25 Jahre alt? Dann komm

 am 

21. Februar an unser Ca
sting! 

Anmelden kannst du dich
 auf www.iduna.themovie

.ch 

Das Iduna-Casting am 21
. Februar 2010: 

Zeit: 9 bis 17 Uhr 

Ort: im Sekretariat der
 Pfadi Züri 

Mitnehmen: Motivation! 

Wer wir sind: Iduna 

ist ein Projektteam 

von 16 jugendlichen 

Pfadfindern. Wir 

haben uns zum Ziel 

gesetzt, hoch-

wertige Spielfilme 

zu produzieren. 

Übrigens, wir suchen au
ch Kameraleute und Helf

er 

hinter der Kamera! Also
 los, meldet euch! 

Kennst du s
chon die ne

ue Pfaditasse?

Die neue Tas
se gibt es a

b sofort un
ter www.hajk.ch zu

 

kaufen. Und es ist ni
cht das ein

zige Pfadi-Produk
t, das 

dieses Jahr
 neu zu hab

en ist!

Noch diesen 
Frühling kommen neue T-S

hirts mit dem 

coolen Logo
 aus Pfadililie und

 -kleeblatt 
dazu!

Wir verlosen 
5 dieser Pfaditassen! 

Sende deinen
 

Namen und Adresse mit dem Betreff «Tasse» 

- per E-Mail an saras
ani@pbs.ch 

- per Post 
an PBS, Redaktion Sarasani, Speichergass

e 31,  

Postfach 52
9, 3000 Bern 7.

+ VERLOSUNG +++ VERLOSUNG +++ VERLOSUNG +++ VERLO

Wir 
brauchen Verstärkung! 

Das SARASANI sucht neue

Redaktionsmitglieder
Bist du zwischen 18 und 25 Jahren alt, hast etwas Er-

fahrung im Schreiben von Berichten und bist neugierig? Bist 
du zuverlässig und kannst selbständig und termingerecht ar-

beiten? Möchtest du regelmässig für das SARASANI Artikel bei-
steuern, Ideen liefern und das Schweizer Pfadiheft mitgestalten? 

Als Redaktionsmitglied nimmst du an bis zu acht Redaktionssit-
zungen in der ganzen Schweiz teil, recherchierst und verfasst pro 
Heft ein bis zwei Artikel und steuerst Inputs für die Themen des 
SARASANI bei.

Mit deiner Arbeit fürs SARASANI hast du 
Gelegenheit, journalistische Erfah-

rung zu sammeln. Du wirst von 
der Redaktion gecoacht. 

Lust ,  
bei uns mitzuma-

chen? Dann melde dich per 
E-Mail unter sarasani@pbs.ch. 

Schicke uns einen Steckbrief von dir 
mit deinen Personeninfos und einem 
kleinen Pfadilebenslauf. Bitte schicke 
uns auch einige Textproben von Be-
richten, die du bereits geschrieben 

hast.
Wir freuen uns auf deine Be-

werbung!

LeiterInnen für Familien-
Projektwochen gesucht
Für unsere Projektwochen, die wir in Zusammenarbeit mit 

dem WWF Schweiz organisieren, suchen wir noch LeiterIn-

nen für unsere Kinderprojekte. Möchtest du eine unver-

gessliche Woche im schönen Calancatal verbringen? Dann 

melde dich: 091 828 13 22 oder calanca@swissonline.ch. 

Mehr Infos zu den Projektwochen: www.calancatal.ch

PS: Die Pfadistiftung Calancatal vermietet neu auch eine 

Ferienwohnung für bis zu 6 Personen und zu einem äusserst 

fairen Preis. Mehr Infos auf der Homepage.

Pfadiheim WassbergDas Pfadiheim auf der Forch (ZH) wartet mit 
unzähligen Neuerungen auf Dich! Neben fun-
kelnder Geschirrspülmaschiene und verbesserter 
Raumeinteilung steht nun auch WLan-Internet 
zur Verfügung. Zudem ist das gesamte Haus 
rollstuhlgängig, Jugendorganisationen geniessen 
einen Spezialtarif! Weitere Infos sowie der aktuelle Belegungsplan 

sind unter www.pfadimuur.ch/heim ersichtlich.

Nr. 00/2008

Zeitschrift der Pfadibewegung schweiZ
 

CoNtura

Wir schauen zurück auf das grösste 

Pfadilager der Schweiz.
 

uNd aCtioN!
Wir lernen die Darsteller 

des Jubiläumfilms kennen.
 

EN GuEtE!
Wir basteln uns 

ein eigenes Crèpes-Öfeli.
 

1/2009  Sommer-Ausgabe
Zeitschrift der Pfadibewegung Schweiz

 

PfAdIkleIdeR
Wie Hemd und Foulard entsteHen und Wo sie station macHen.

TelegRAf
Wie man ihn bastelt und was man 

beim Morsen falsch verstehen kann.
 

INdIeN
Was 6000 Kilometer  entfernt 

im Pfadi-Zentrum Sangam abgeht.
 

Zeitschrift der Pfadibewegung Schweiz
 

Nr. 2 | Oktober 2009 | Herbst-Ausgabe

Die ScHweiZ im SOLA-Fieber

Was in sommerlagern überall so los War.

SArASANi    Nr. 2 | Oktober 2009   Zeitschrift der Pfadibewegung Schweiz

Gewinner-Foto!Das beste SoLa-Foto sandte uns die  Gruppe Penthesilea der Seepfadi Zürich.

PFADi FuNkt!Wie sich Pfadis über Funk 
und Internet näher kommen.

 im HOHeN NOrDeNWas die Schweizer Delegation

 am Roverway in Island erlebte.
 

SARASANI – Neu Auch Im Abo
Alle aktiven Mitglieder der PBS erhalten das SARASANI gratis. Du 
bist nicht mehr aktiv als Pfadi dabei, möchtest aber trotzdem am 
Pfadipuls der Zeit sein? Dann sichere dir jetzt ein Abo! Für 30 
Franken (inkl. MwSt.) erhältst du ein Jahr lang alle drei Monate das 

aktuelle Heft bequem per Post nach Hause. Bestelle das Abo 
unter www.sarasani.pbs.ch oder via abo.sarasani@pbs.ch. 

Für die Abobestellung per E-Mail brauchen wir deinen Namen, deine Adresse 
und – falls du noch nicht 16 Jahre alt bist – die Bestätigung der Eltern.



START

ziel

Für 2 bis 4 Spieler/innen

Ihr braucht:
•  1 Würfel
•  �Pro Spieler 1 Spielfigur. Mit der Vorlage unten auf dieser Seite 

könnt ihr Fox und seine Freunde als Spielfiguren basteln.

Und so geht’s:
1. Alle würfeln ein Mal. Wer die höchste Zahl würfelt, darf beginnen.

2. Wer an der Reihe ist, würfelt und fährt mit seiner Spielfigur die ge-
würfelte Zahl. So geht es reihum.

3. Wenn ihr unterwegs auf einem orangefarbenen Feld zu 
stehen kommt, so folgt den Pfeilen, die dort zu sehen sind. 
Vielleicht habt ihr Glück und ihr erwischt eine Abkürzung. 
Aber Achtung, es gibt auch Umwege!

4. Wer zuerst im Ziel einläuft, hat gewonnen. Um am Feuer zu landen, 
musst du allerdings genau die richtige Zahl würfeln. Ist die Zahl zu 
hoch, bleibt die Figur stehen und du musst dein Glück in der nächs-
ten Runde nochmals versuchen.

Achtung, fertig, los! Viel Spass!
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Winter-Wettlauf Fox und seine Freunde lieben Abenteuer. 
Heute sind sie im verschneiten Wald 
unterwegs. Auf dem Weg zum Lagerfeuer 
warten viele Herausforderungen auf die 
Pfadis. Wer kann sich als erster zu Filou 
ans Lagerfeuer setzen und vom warmen 
Punsch und den Schoggibananen probieren? 
            �Macht mit beim Wettlauf von Sogno, 

Crazy, Biblio und Fox!

Spielfiguren

1. schneiden

2. falten

3. kleben

Tipp: Du kannst unten 
ein 10-Rappen-Stück 
hinkleben, damit die 
Figur besser steht.
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Ein gutes Gefühl als Lohn
Im Dezember führten Radio DRS 3, das Schweizer Fernsehen und die Glückskette 
die Aktion «Jeder Rappen zählt» durch. Ein Moderatorenteam zog für eine 
Woche in eine Glas-Box auf den Bundesplatz in Bern, sendete rund um die Uhr 
und nahm Spenden für die weltweite Bekämpfung von Malaria ein. Auch Pfadis 
machten an dieser nationalen Aktion mit. Die PTA Tannenberg, eine Luzerner 
Abteilung von behinderten und nichtbehinderten Kindern, sammelte Geld für 
«Jeder Rappen zählt».

Von Andrea Adam / Zora
Für einmal genoss man in der Luzerner Altstadt den Re-
gen. Denn es fielen nicht etwa dicke Tropfen vom Him-
mel sondern Süssigkeiten! Eine grosse selbstgebaute 
Schleuder der PTA Tannenberg katapultierte Leckereien 
in die Luft und war DIE Attraktion in der Luzerner Alt-
stadt. Passanten konnten Geld für die durch die Luft 
fliegenden Süssigkeiten spenden. Und die Pfadis er-
hielten für ihre Geldsammelaktion prominente Unter-
stützung von Schauspieler Marco Rima sowie von 
Bauchredner Kliby und seiner Caroline. Ihr kreatives 
Engagement wurde sogar von der TV-Show «Happy 
Day» begleitet und landesweit ausgestrahlt. 

Der Einsatz der Luzerner Pfadis für die Kinder der 
dritten Welt, die am stärksten von der Malaria betrof-
fen sind, ist umso spezieller, da die Abteilung PTA Tan-
nenberg selbst auf Unterstützung angewiesen ist, um 
ihr Pfadiprogramm weiter durchführen zu können: Ihr 
Pfadiheim muss Neubauwohnungen weichen. Und so 
müssen sich die Tannenberger ein neues Heim suchen. 

Trotzdem: Alle beteiligten Kinder und Leitenden wa-
ren mit grosser Freude an dieser Sammelaktion dabei. 
Die Wölfe, Pfadis und Leiter konnten zudem einem brei-
teren Publikum zeigen, was die Pfadi ist und wie sie den 
Pfadigedanken lebten. 

Die Sammelaktion für «Jeder Rappen zählt» koordi-
niert hat Christian Meister / Clever. Der 28-Jährige ist 
Abteilungsleiter der PTA Tanneberg. Im Berufsleben 
tauscht der diplomierte Drogist sein Pfadifoulard je-
weils gegen einen weissen Kittel aus.

• �Die PTA-Tannenberg hat zurzeit drei Stufen: Wolfsstufe, 
Pfadistufe und eine 4. Stufe. 

• �Die 1. und 2. Stufe haben jeweils abwechslungsweise 
am Samstagnachmittag Aktivität. Die Abteilung zählt etwa 
30 Mitglieder.

• �Im Gegensatz zu anderen PTA-Abteilungen leben in der PTA 
Tannenberg behinderte und nicht behinderte Kinder ge-
meinsam den Pfadigedanken. Als einzige PTA des Kantons 
Luzern nehmen Kinder aus der ganzen Region und sogar aus 
angrenzenden Kantonen an den Aktivitäten teil. 

• �Die Abteilung ist laufend auf neue motivierte Leiterinnen 
und Leiter angewiesen. Zudem sucht die Abteilung ein roll-
stuhlgängiges Pfadiheim, das Platz für 30 Pfadis und Wölflis 
bietet und in der Stadt Luzern oder Agglomeration von 
Luzern liegt. 

Lust, mitzumachen oder weiterzuhelfen? 
Dann melde dich unter www.pta-tannenberg.ch

PTA-Tannenberg

Wie haben die Pfadis reagiert, als ihr ihnen von der 
geplanten Aktion erzählt habt? 
Zuerst war alles «top secret», nicht einmal die Leiten-
den waren informiert. Wir wollten auch sie mit unserer 
Teilnahme an der Aktion überraschen. Erst kurz vor den 
ersten Filmaufnahmen wurden die Pfadis und ihre 
Eltern informiert, da die Eltern für die Filmaufnahmen 
ihrer Kinder auch das Einverständnis geben mussten. 
Abgemeldet haben sich nur kranke Teilnehmer. Alle 
wollten dabei sein!

Wie waren die Reaktionen von den Fussgängern in 
den Strassen Luzerns? 
Wenn gefilmt wird, sitzt das Portemonnaie sehr locker! 
Da wir die Aktion vor der eigentlichen Spendenwoche 
durchgeführt haben, war die Aktion «Jeder Rappen 
zählt» noch eher unbekannt. Die Reaktionen nach der 
Ausstrahlung im Fernsehen überstiegen jedoch meine 
kühnsten Träume bei Weitem. Ich wurde auch zwei Wo-
chen nach der Aktion noch mehrmals täglich darauf an-
gesprochen, durfte Fragen zu unserer Pfadi beantwor-
ten und Komplimente entgegennehmen. 

Wie war es mit Marco Rima und Kliby & Caroline 
zusammen die Aktion durchzuführen? 
Es war schon eine riesige Überraschung, als ich vom 
Fernsehen erfuhr, dass wir von Prominenten Unterstüt-
zung beim Sammeln erhalten sollten. Die Pfadis und 
Wölfli wussten bis zuletzt nichts davon. Aber auch wir 
Leiterinnen und Leiter waren ziemlich in Aufregung, 
kennen wir doch alle die Kassetten von Kliby & Caroline 
und dem Cabaret Marcocello in- und auswendig. 

SARASANI: War es aufwändig, die 
Schleuder zu bauen? 
Clever: Das Katapult war relativ ein-
fach zu realisieren, die Pfadis und 
Wölflis konnten beim Bauen, beim 
Anmalen und Knoten der Stangen 
mithelfen. Zudem war die grosse 
Schleuder ein toller Blickfang. Und 
Süssigkeiten lieben alle. 

Was nimmst du aus dieser nationalen Aktion mit? 
Sehr viele positive Eindrücke und Erfahrungen. Es 
braucht nur eine Radiostation, eine Glasbox und drei 
Moderatoren und schon lebt die ganze Schweiz den Pfa-
digedanken.

Was versteht du unter einer «Guten Tat»?
Jemandem etwas Gutes tun, dass er oder sie nicht 
erwartet. Es ist ein sehr gutes Gefühl. Es lohnt sich, 
dieses zu spüren. 

Welche Engagements wird die Abteilung Tannenberg 
in diesem Jahr durchführen?
Wir haben im Sommerlager die Tradition, dass wir uns 
einen Tag lang in der Gemeinde engagieren. So unter-
stützen wir Bauern oder Förster bei ihrer Arbeit. Welche 
anderen Einsätze noch dazukommen, ist zurzeit offen.

Wie fanden die Kinder es, sich im Fernsehen zu sehen? 
Die Begeisterung war riesig. Zwar verstanden unsere 
Kleinen nicht immer, wieso jetzt der «Pfadiruf» für die 
Aufnahmen viermal statt nur einmal gemacht werden 
muss, aber sie waren mit vollem Einsatz dabei. Wir wer-
den uns den Fernsehbeitrag bestimmt noch einmal alle 
zusammen ansehen.
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International Children and Youth Conference 2009

Pfadis machen Dampf  
für die Umwelt

Über 700 Kinder und Jugendliche trafen sich 
vom 20. bis 23. August 2009 in Daejeon, Südko-
rea, für eine UNO-Konferenz, welche sich mit 
der Sichtweise der jungen Generation auf die 
Probleme der Klimaveränderung beschäftigte. 
Auch die Schweizer Pfadis waren vertreten.

Von Christoph Burckhardt / Balins
Vergangenen August nahmen Pfadfinder aus verschie-
denen Ländern an der vom Umweltprogramm der Ver-
einten Nationen (UNEP) organisierten Tunza Internati-
onal Children and Youth Conference in Daejeon, 
Südkorea, teil. Ihr Ziel: Einen Beitrag zur Debatte über 
die Probleme des Klimawandels leisten. Über 700 jun-
ge Menschen im Alter von 10 bis 24 Jahren aus insge-
samt 110 verschiedenen Ländern waren vor Ort. Damit 
war es die weltweit grösste Zusammenkunft von Kin-
dern und Jugendlichen zu Umweltfragen bisher.

Pfadis aus Ungarn, Kenia, den Malediven, Mexiko, 
Swasiland und England vertraten dabei – nebst mir als 
Vertreter der Pfadibewegung Schweiz – aktiv ihre natio-
nalen Verbände und gleichzeitig die World Organisation 
of the Scout Movement (WOSM). Neben der Beteiligung 
an zahlreichen Workshops, Vorträgen, Exkursionen und 
Diskussionen war die Hauptaktivität der Konferenz die 
Verabschiedung einer Botschaft im Namen der Kinder 
und Jugendlichen der Welt zu Handen der Klimakonfe-
renz der UNO in Kopenhagen. Ausserdem war die Zusam-
menkunft eine ideale Austauschplattform um aufzuzei-
gen, wie Pfadis sich gegenüber Umweltthemen stellen 
und somit für die Pfadibewegung als Ganzes zu werben.

Das Resultat der Konferenz – die Botschaft «Listen to 
Our Voices» (zu deutsch: «Hört auf unsere Stimmen») – 
sowie Informationen über das Umweltprogramm der 
WOSM findet ihr im Internet auf www.scout.org/envi-
ronment. Die Jugend hat gezeigt, dass es möglich ist, in 
Klimafragen einen Konsens zu finden und ist somit den 
Vereinten Nationen als gutes Beispiel vorangegangen. 

Leider blieben die erhofften Ergebnisse des Klima-
gipfels in Kopenhagen von Anfang Dezember jedoch 
aus. Was bleibt ist die Hoffnung, dass die Kinder und 
Jugendlichen auf der ganzen Welt ihre Bestrebungen – 
wie ich sie in Südkorea erleben durfte – nicht aufgeben 
und weiter für unsere Umwelt kämpfen. Ein jeder mit 
seinem kleinen Beitrag. Unsere Aufgabe als Pfadis ist 
es, dabei auch Verantwortung zu übernehmen und zu 
handeln.

Rumänisches 
Pfadimärchen

Vielleicht wunderte sich der ein oder andere Contura08-Teilnehmer, dass 
im Bundeslager auch etliche rumänische Pfadis vertreten waren. Doch 
ihr Besuch kam nicht von ungefähr: Vielmehr war es einer der Höhepunk-
te einer langen Pfadi-Partnerschaft, die die Schweiz mit dem Land am 
Schwarzen Meer verbindet.

Die Partnerschaft ist nun offiziell abgeschlossen. Doch 
damit ist die Verbindung mit den rumänischen Pfadis 
nicht vorbei: Bis 2015 besteht ein Fonds, der Aktivitä-
ten von und mit Pfadis des AGGR unterstützt. Auch 
Schweizer Gruppen, die zum Beispiel ein Auslands
lager in Rumänien mit Partnern unternehmen möch-
ten, können sich um einen Beitrag bewerben. Bis zu 20 
Prozent des Budgets (maximal 2000 Franken) steuert 
der Fonds der PBS bei. Nähere Informationen erhaltet 
ihr unter romania@pbs.ch

Projektfonds

Hauptstadt: Bukarest
Einwohner: 21,5 Millionen
Fläche: 238 391 km² (knapp 
6 Mal so gross wie die Schweiz)
Pfadi gegründet: 1912 (Buben-
pfadi) und 1928 (Mädchen
pfadi), aufgelöst vor dem 
Zweiten Weltkrieg. 1990 neue 
Pfadiorganisationen gegründet
Anzahl Pfadis: ca. 6000 (in 
mehreren Verbänden)

Rumänien

Von Thomas Enderle / Kormoran
Alles begann 1995 in Salzburg, als an der Europakonfe-
renz des Welt-Pfadfinderinnen-Verbands WAGGGS die 
Delegierten der PBS die Präsidentin des rumänischen 
Mädchenverbandes kennen lernen. Die Pfadi in Rumä-
nien ist damals noch ein zartes Pflänzchen, das sich 
nach dem Niedergang des Kommunismus (während 
dem die Pfadi quasi verboten war) nur langsam wieder 
erholt.

Dieses Treffen erweist sich als Weichenstellung. Die 
Pfadibewegung Schweiz und der rumänische Pfadiver-
band AGGR («Asociatia Ghidelor si Ghizilor din Roma-
nia») gehen eine Partnerschaft ein. Einerseits soll die 
Pfadiidee in Rumänien bekannter gemacht und der Ver-
band soweit gebracht werden, damit er als Vollmitglied 
in die Weltorganisation WAGGGS aufgenommen wird. 
Andererseits soll es zu einem Austausch von Ideen und 
Wissen kommen.

So richtig ins Rollen kommt das Projekt 1998. Dank 
der finanziellen Unterstützung durch den Bund reisen 
immer wieder engagierte Schweizer Pfadileiterinnen 
und Pfadileiter nach Rumänien, um vor Ort für mehrere 
Monate der dortigen Verbandsleitung unter die Arme 
zu greifen. 

Und es geht voran: Ein kleines Sekretariat samt Bib-
liothek entsteht, erste Leiterkurse finden statt und 
wichtige Kontakte zu anderen Organisationen werden 
geknüpft. Dreimal jährlich erscheint mit «Trifoiul» ein 
Informationsblatt des AGGR und in verschiedenen Re-
gionen des Landes gibt es regelmässig Pfadiübungen 
samt Quartalsprogrammen, wie wir es auch in der 
Schweiz kennen.

Doch die Arbeit ist nicht immer einfach: Es erweist 
sich als schwierig ehrenamtliche Leiterinnen zu finden, 

die zuverlässig bei der Stange bleiben. Ehrenamtliches 
Engagement wird von der rumänischen Gesellschaft 
nicht richtig anerkannt, zu sehr erinnert es an die 
«ehrenamtliche» sprich erzwungene Arbeit während 
des Kommunismus. Dies macht es jungen Leiterinnen 
schwer, ihren Eltern zu erklären, weshalb sie Zeit her-
geben statt mit einem Nebenjob das magere Familien-
budget aufzubessern.

Immer wieder beobachtet die Schweizer Projekt-
gruppe, wie die Weiterentwicklung zu stottern beginnt, 
sobald die Schweizer Leiterinnen und Leiter – die als 
Ausbilder, Coaches oder gar Abteilungsleiter fungieren 
– wieder zurück in ihre Heimat reisen.

Kehrtwende und volle Kraft voraus!
2002 droht das ganze Projekt zu scheitern. Die WAGGGS 
beschliesst, dem rumänischen Verband die Unterstüt-
zung zu entziehen. Der Weltbund glaubt nicht mehr da-
ran, die rumänischen Pfadis könnten Vollmitglied wer-
den. Doch statt Trübsal zu blasen, geben sich die 
Verantwortlichen einen Ruck – vor allem dank des Ein-
satzes zweier Schweizer Leiter, die zu der Zeit in Rumä-
nien weilen.

Noch im Sommer startet das Projekt «Service de De-
veloppement»: Über ein Jahr zieht eine rumänische 
Leiterin zum Teil auch mit einem Schweizer Leiter 
durchs ganze Land und hilft, neue Gruppen zu gründen, 
Leiter und Leiterinnen zu rekrutieren und auszubilden 
und mit den Einheiten Lager durchzuführen. Ein voller 
Erfolg: Zählt der Verband 2002 noch 329 Mitglieder 
sind es 2003 bereits 627. Und der Trend geht weiter: 
2004 sind fast 800 Pfadis dabei – obwohl das Projekt 
beendet ist.

2005 ist es soweit: AGGR zählt über 1000 Mitglieder 
und hat auch sonst sämtliche Vorgaben der WAGGGS er-
füllt. Der Verband wird Vollmitglied im Weltbund der 
Mädchenpfadi. Trotz der Schwierigkeiten gilt die Part-
nerschaft mit der PBS sogar als Vorzeigeprojekt auf in-
ternationaler Ebene.

Doch damit ist der gemeinsame Weg der PBS und der 
rumänischen Pfadi nicht beendet. In den folgenden 
Jahren kommt es zu immer grösserem Austausch zwi-
schen den Ländern: 2006 organisieren die Rumänen 
ein Nationallager – und 120 Schweizer Pfadis verbrin-
gen gemeinsam mit 180 Einheimischen ein unvergess-
liches Sommerlager in Baltea Neagra nahe der Haupt-
stadt Bukarest.

Im Jahr darauf stellt jedes Land dem Partner ein 
ganzes Quartalsprogramm mit verschiedensten Aktivi-
täten zusammen. Sowohl in Rumänien wie in der 
Schweiz kommen so je ca. 1000 Pfadis in den Genuss 
ausländischer «Pfadikost».

Unbestrittener Höhepunkt ist jedoch das Contu-
ra08. Noch vor dem Bundeslager reisen rund 80 rumä-
nische Pfadis in die Schweiz und verbringen einige Tage 
bei Gastfamilien. Im Contura08 selbst sind sie dann in 
fast allen Unterlagern anzutreffen. Aber auch im Villa-
ge Global oder mit dem Taxi Brousse sind die Rumänen 
ein fester Bestandteil des BuLa-Programms. 

Mit dem abgelaufenen Jahr ist die Partnerschaft mit 
Rumänien offiziell beendet. Was bleibt ist aber die 
wertvolle Erfahrung, wie Pfadis mit viel Mut und Enga-
gement gemeinsam Grosses leisten können. Und wie 
ansteckend die Pfadiidee doch sein kann.

Wie hier im gemeinsamen Pfadilager im Kleinen konnten rumänische Pfadis von den Schweizern auch im Grossen viel lernen.  
Mit der Zeit entstand eine richtig ergiebige Partnerschaft.
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Material

Du brauchst:
•  Kerzenreste
•  verschiedenfarbige Kreide
•  ein paar Strohhalme
•  Schnur
•  �diverse Behältnisse: Nussscha-

len, Böden von PET-Flaschen, 
Teelichtglas, …

•  einen Stab zum Mischen 
•  �eine Konservendose zum 

Wachsschmelzen
•  einen kleinen Topf
•  eine Schere

Wichtige Tipps:

•	� Bitte einen Erwachsenen beim 
Umgang mit dem heissen Wachs 
um Hilfe, damit du es nicht ver-
schüttest und dich dabei ver-
brennst.

•	� Das Wachs lässt sich nach dem 
Abkühlen nur sehr schwer entfer-
nen. Lege deine Arbeitsfläche mit 
Zeitungspapier aus, damit es kei-
ne Flecken gibt.

•	� Wenn du keine Kerzenreste hast, 
kannst du auch Paraffin (= Wachs) 
im Supermarkt kaufen.

Kerzenschein  
im Eigenbau

Schritt 5
Gib das Wachs einer Farbe in die 
Behältnisse deiner Wahl. Für mehr-
farbige Kerzen lässt du das einge-
gossene Wachs abkühlen und gibst 
dann das Wachs einer anderen Far-
be darauf.

Schritt 6
Alle Kerzen gut abkühlen lassen 
und aus der Form nehmen, indem 
du diese vorsichtig aufschneidest.

Schritt 4
Bereite während dieser Zeit die 
Dochte vor: Schneide ein Stück 
Schnur pro Behältnis ab und befes-
tige es mit Hilfe des Strohhalms 
über dem Gefäss.

Schritt 1
Sortiere die Kerzenreste nach Far-
ben. Bereite mit der Kreide etwas 
Farbpulver vor: Schneide hierfür 
mit dem Messer einige Stückchen 
ab, drücke diese durch ein Sieb, da-
mit du ein feines Pulver bekommst.

Schritt 2
Gebe das gesamte Wachs von einer 
Farbe sowie ein bisschen Kreidepul-
ver in die Konservendose. Achte bei 
der Farbauswahl auf eine ähnliche 
Farbe wie das Wachs, damit du ein 
gutes Ergebnis erzielst. 

Schritt 3
Erhitze das Wachs und das Kreide-
pulver im Wasserbad. Mische alles 
gut mit dem Mischstab bis alles 
flüssig ist.

Im Winter lässt sich mit schönen Kerzen im Nu eine schöne 
Atmosphäre zaubern. Mit der nachfolgenden Anleitung gelingt 
dies ganz einfach und macht auch noch Spass. Du brauchst 
lediglich recycelte Materialien und schon kannst du beginnen. 
Ein unbedingtes Muss für den Winter!
Von Laetitia Mayor / Impala

Aufruf
Kennst du einen besonders guten Witz? 

Dann schick uns deine lustigen Zeilen! 
Schicke den Witz mit deinem Namen, deinem Pfadinamen und 

dem Namen deiner Pfadiabteilung an  sarasani@pbs.ch oder an
PBS, Redaktion Sarasani, Speichergasse 31, Postfach 529, CH-3000 Bern 7

Witze

Die Lehrerin fragt im Unterricht: 
«Was ist Wind?» – Antwort: «Luft, 
die es eilig hat.»
Von Shahriar Mohammad, Pfadi St. Alban SpächtAt
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In einem Reisebus niest jemand. Der Buschauffeur 
fragt: «Wer hat da geniest?» Niemand antwortet. 
Nach einer Weile niest wieder jemand, und wieder 
fragt der Buschauffeur: «Wer hat da geniest?» Nie-
mand antwortet. Und wieder niest jemand. Nun hält 
der Buschauffeur an, geht durch den Bus und fragt je-
den einzelnen, bis ein Mann schliesslich schüchtern 
das Niesen gesteht. Der Buschauffeur: «Gesundheit.»

Kommt das Häschen in ein Café und fragt den 
Ober: «Hast du kalten Kaffee?» – «Nein, tut mir 
leid!» So geht es drei Tage lang, bis der Ober extra 
fürs Häschen den Kaffee kalt werden lässt. Das 
Häschen kommt und fragt wieder: «Hast du kalten 
Kaffee?» – «Ja, heute habe ich kalten Kaffee!» Da-
rauf das Häschen: «Musst du warm machen!»
Von Shahriar Mohammad, Pfadi St. Alban Spächt

«Herr Ober, noch ein Stück 
Zucker für den Kaffee, bit-
te!» – «Aber Sie hatten schon 
zehn Stück!» – «Schon, aber 
die haben sich alle aufge-
löst!»

In der Rechenstunde wird San
dra aufgerufen: «Sag mir, wenn 
du 5 Franken in der einen Ta-
sche und 3 Franken in der ande-
ren Tasche hättest, was hast du 
dann?» – «Die Hosen einer an-
deren an!»

Im Gefängnis erkundigt sich der neue Sträfling 
beim Direktor: «Und wann ist hier Tag der offe-
nen Tür?»

Paul soll aus der Bäckerei ein Kilo Brot holen. Kurze 
Zeit später kehrt er jedoch mit einer Tafel Schokolade 
zurück. «Es hatte kein Brot mehr, aber von irgendwas 
müssen wir ja leben!»

Zwei Arbeitskollegen unterhalten 
sich: «Stell dir vor, nun bin ich erst 
seit zwei Monaten verheiratet und 
schon habe ich Streit mit meiner 
Frau!» – «Das ist nichts Ausserge-
wöhnliches! Ich hatte den ersten 
Streit schon am Hochzeitstag: Mei-
ne Frau wollte unbedingt auch 
aufs Hochzeitsfoto!»

Treffen sich zwei Schnecken, die eine hat ein blaues 
Auge. «Was ist denn mit dir passiert?» – «Du glaubst 
es nicht. Ich war heute morgen im Wald joggen und 
da schiesst wie aus dem Nichts ein Pilz aus dem Bo-
den und erwischt mich frontal!»

«Lieber Fritz, kannst du mir für 
einen Tag hundert Franken lei-
hen?» – «Das nicht, aber für 
hundert Tage einen Franken.»

Die Millionärstochter wird vom Pfadi aus dem Was-
ser gezogen. Die Wiederbelebungsversuche sind er-
folgreich. Sagt der Millionär zu seinem Chauffeur: 
«Okay, geben Sie dem Burschen einen Dollar!» – 
«Aber Daddy», sagt das Mädchen, «ich war halb 
tot!» – «Okay, dann geben Sie ihm die Hälfte...!»
Von Shahriar Mohammad, Pfadi St. Alban Spächt

Ein Autofahrer stoppt vor einer riesigen Wasserlache. Er fragt einen 
Bauern: «Glauben Sie, dass ich hier durchfahren kann?» Der Bauer 
nickt, der Mann fährt los und versinkt bis zur Kühlerhaube im Wasser. 
«Versteh ich nicht», stutzt der Bauer, «meinen Enten reichte das Was-
ser nur bis zum Bauch!»
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Leserbrief

Foto-Wettbewerb: SARASANI lesen

Super Text zu den Zielen der Pfadi
In der letzten Woche habe ich gleich zwei Rück-
meldungen zum Sarasani erhalten. Die erste 
war von einem Pfadikollegen, welcher mich auf 
den Text von Mésange (Sarasani Nr. 2, Seite 4) 
aufmerksam gemacht hat und meinte, dies sei 
ein super Text und für alle verständlich.

Die zweite Rückmeldung kam von einer 
Pfadimutter, welche mir mitteilte, dass in ihrer 
Familie beide Eltern mit voller Begeisterung 
das ganze Heft lesen und so auch Motivation 
tanken, ihrer Tochter bei den Wölfen zu unter-
stützen!

Ach ja: Ich freue mich auch jedes Mal, wenn 
das Sarasani im Briefkasten ist!
Petra Spichiger / Rena, Präsidentin Pfadi Kanton 
Bern
Hallo Rena
Danke fürs Weiterleiten des Lobs! Das hören wir 
natürlich gerne. Die Kolumne von Mésange hat es 
tatsächlich geschafft, die etwas abstrakten Ziele in 
gute Beispiele umzusetzen.
Dass auch Eltern unsere Zeitschrift lesen, ist 
wunderbar! Gerne hören wir auch direkt von Ihnen! 
Schicken Sie doch uns Ihr Feedback zur Mitglieder-
zeitschrift!

Neue Luzerner Zeitung, 16.9.09
Ein besonderes Abenteuer
Am diesjährigen Kantonaltag (Katag), am 5. September, durfte die 
Pfadi des Kantons Schwyz ein besonderes Abenteuer erleben: Die vier 
Pinguine aus Madagaskar wurden in Egg bei Einsiedeln erwartet. Un-
ter Jubelrufen der versammelten Kinder trafen die Gäste aus dem 
Dschungel mit einer kolossalen Bruchlandung ein. Die Aufgabe der 
Pfädler war nun, den neuen Freunden bei der Rückreise behilflich zu 
sein. Und so legten sich sämtliche Abteilungen des Kantons ins Zeug 
und entwickelten auf kreative Weise fahrtüchtige Konstruktionen und 
Gefährte. [...] Von Freitag bis Sonntag wurde in diversen Parcours und 
Werkstätten alles getan, um den Pinguinen einen möglichst ange-
nehmen Aufenthalt sowie eine sichere Rückreise zu ermöglichen.

Der Bund, 8.12.09
Die Pfadi ist auf dem Weg zurück
Interview mit Roger Basler / Stau, Leiter Kommunikationskommission der PBS
Im Moment zählt die Pfadibewegung rund 45 000 Mitglieder. Wie viele wollen 
sie mit der Kampagne dazugewinnen?
Basler: Es gibt keine quantitative Vorgabe. Ziel ist, die Bindung der bis-
herigen Mitglieder zu stärken und den positiven Trend der Zunahme 
der Mitgliederzahlen der letzten Jahre zu stützen.
Die Zahl der aktiven Pfadi ist erst letztes Jahr wieder gestiegen. Vorher seit  
15 Jahren nicht.
Basler: Ja, aber der Mitgliederverlust hat sich in den letzten fünf Jah-
ren abgeschwächt. 2009 konnten wir erstmals wieder eine Zunahme 
verzeichnen. Wir gehen davon aus, dass auch die im Januar erhobe-
nen Zahlen von 2010 den Trend zum Zuwachs bestätigen.

Thurgauer Zeitung, 13.10.09
1400 Pfadis in Bürglen
Über 1400 Jugendliche werden am 28. und 29. August 2010 Bürglen 
ins Mittelalter zurückversetzen. Ein zehnköpfiges Organisationskomi-
tee bereitet sich für diesen Grossanlass unter dem Motto «Das Ritter-
schwert von Burgilon» vor. Vor genau zehn Jahren – im August 2000 
– konnten sich die Pfadis aus Bürglen das letzte Mal als Organisator 
eines kantonalen Grossanlasses in Szene setzen. Nun möchte man in 
Partnerschaft mit der Pfadiabteilung Müllheim-Wigoltingen einen 
Neuanlass lancieren.

Tribune de Genève, 29.12.09
Laszlo Nagy, Reformer der Pfadibewegung, ist tot
Der ehemalige Generalsekretär der Pfadibewegung, Laszlo Nagy, der 
durch Adoption Genfer wurde, starb am 18. Dezember, nachdem er das 
Wesentliche eines noch europäischen 20. Jahrhunderts in vollen Zü-
gen erlebt hatte (er wurde 88 Jahre alt). Im Jahr 1966 verfasste er für 
die Rockefeller-Stiftung einen Bericht über die Krise der Jugendbewe-
gungen. Dadurch gelang es ihm, an die Spitze der Pfadibewegung zu 
gelangen und sie auf internationaler Ebene zu reformieren. Zu diesem 
Zweck stützt er sich auf das Sponsoring durch vermögende Idealisten 
und gibt der Bewegung die Ideale der Integrität, der persönlichen Au-
tonomie, der Solidarität und des Naturschutzes zurück, die heute 
mehr denn je von Bedeutung sind. In den 1970er Jahren war die Hälf-
te der Staatsmänner der Dritten Welt in ihrer Kindheit Pfadis. Laszlo 
Nagy baut das Netz dank seiner Begabung als Diplomat in mehr als 
150 Ländern unermüdlich aus.

Aufruf
Hast du was zu sagen? 

Schreib uns deine Meinung zum «Sarasani», 
zu einem Pfadievent, an dem du warst, 

oder einfach etwas, dass dich beschäftigt. 
Unsere Adresse: sarasani@pbs.ch oder 

PBS, Redaktion Sarasani, Speichergasse 31, 
Postfach 529, 3000 Bern 7

 

Wo lest ihr das SARASANI? 
Im Bett, auf dem WC, am Stubentisch? Oder 
lest ihr es gar mit anderen Pfadis im Wald 
oder im Iglu? Oder im Baumhaus? Oder am 
Fähnliplatz? 
Schickt uns Fotos, wo, wie und mit wem ihr 
SARASANI lest. Das verrückteste Foto wird ga-
rantiert abgedruckt! Und für den Einsender 
gibt’s einen Preis!
Also her mit euren Einsendungen!!! Am ein-
fachsten an sarasani@pbs.ch mit Absender 
und einem kurzen Beschrieb, wer und was auf 
dem Foto zu sehen ist.

Sofort machen sich alle ans Werk. Das Iglu entsteht.

Schliesslich …

Wow, so viel Schnee!

Halt jetzt! 
Kommt, wir bauen  

ein Iglu.

Das ist das letzte Stück. … wie kommen wir hier  
wieder raus?

Ähm, Filou …

Wie die Innuit,  
so nennen sich die 

Eskimos.

Oh ja!

Hey!

Schneeballschlacht!



Von Pfadfindern 
					     und Wörtern

Wer kennt nicht die Abenteuer des Fähnlein Fieselschweifs? 
Aber die Disney-Enten sind nicht die einzigen Pfadis auf Papier. 
Die Biblioscoute von Vevey öffnet für uns ihre Pforten für  
eine Reise durch die Zeitalter und die Wörter.

Am Anfang von Biblioscoute 
stand zu Beginn der 1980er 
Jahre ein Leiter der Gruppe 
Saint-Bernard von Vevey. Er 
stellte seiner Gruppe seine un-
zähligen Bücher zur Verfü-
gung. Begeisterte Anhänger 
setzten sein Projekt fort, in-
dem sie regelmässíg Werke 
über Pfadis oder für Pfadis nützliche Bücher, kauften 
und sammelten. Heute bietet Dir Biblioscoute:

•  1500 Werke zum Gratis-Ausleihen
• � Präsenz jeden Dienstagabend von 18.30 Uhr bis 

19.30 Uhr
• � Gratisversand der Bücher in der gesamten franzö-

sischen Schweiz
•  Online-Katalog: www.scanavin.ch/biblio  

Nutze doch einfach diese einzigartige Möglichkeit!

info

und man findet auch sehr aktuelle Gedanken: «Der ein-
zig wahre Erfolg ist das Glück» schreibt er im Vorwort.
In den 1930er Jahren veröffentlichen noch andere Au-
toren mehrere Pfadfinderbücher (einschliesslich Vor-
läufer des Thilo) und die ersten Biografien von BiPi, ei-
nem modernen Helden. Diese Werke lassen gut den 
Pfadfindergeist von damals erkennen: Die Jugend
lichen sollen so erzogen werden, dass sie gute und in 
die Gesellschaft integrierte Bürger werden.

Der heldenhafte Pfadi
In der Nachkriegszeit (ab den 1950er Jahren) gab es ei-
nen wahren Boom bei den Veröffentlichungen über die 
Pfadfinderbewegung. «Die Pfadis öffnen sich der Welt 
und möchten sie verändern» erklärt uns Jean-Marc Fa-
ciola, Leiter der Biblioscoute. «Man möchte alles revo-
lutionieren, auch die Aktivitäten der Pfadis. Dadurch 
kommt es zu einem Wiederaufleben von Werken über 
die Pfadibewegung.»

Es ist die Epoche des heldenhaften Pfadfinders in 
kurzen Hosen mit tadellosem Hemd. Dieses Bild wird in 
mehreren Berichten, insbesondere von Pierre Joubert, 
einem französischen Kindergeschichten-Illustrator, in 
Szene gesetzt. Er hat die französischen Pfadizeitschrif-
ten «Signes de Piste» und «Scoutorama» illustriert. 

Von Laetitia Mayor / Impala
Die Pfadibewegung hat praktisch mit einem Buch be-
gonnen. Begeistert durch ein erstes Pfadfinderlager im 
Jahr 1907 hat Baden-Powell im darauf folgenden Jahr 
das Werk «Scouting for Boys» veröffentlicht. Dadurch 
konnte die Pfadibewegung weltweit verbreitet werden. 
Dies war jedoch bei weitem nicht das einzige Werk von 
Baden-Powell! Seine anderen Titel bringen dich sicher 
zum Schmunzeln: «Das Hindernis überwunden», «In der 
Lebensschule», «Wie wird man zum Mann», «Die Erfolgs-
strasse», um nur mal einige zu nennen.

In dem letztgenannten Werk erteilt BiPi den Jungen 
Ratschläge für ein glückliches Leben. Zwar eine lobens-
werte Absicht, aber das Werk muss doch genauer unter 
die Lupe genommen werden. So ist im dritten Kapitel 
zu lesen: «Es ist an Dir zu schauen, ob Du eine Frau und 
Kinder unterhalten kannst, andernfalls verdammst Du 
sie wie auch Dich zu einem Existenzkampf.»

Ich, mit Ehemann? Und dass ich von ihm abhängig 
sein sollte?!? Also, eines kann ich dir sagen, überzeugt 
hat mich das nun wirklich nicht … Aber wir dürfen nicht 
vergessen, dass das Buch 1922 geschrieben worden ist.

BiPi greift auch die Fragen der Pubertät, der ersten 
Liebe und der ersten sexuellen Erfahrungen auf. Und 
dies zu einer Zeit, in der Sex häufig ein grosses Tabuthe-
ma ist. Er besteht auch auf dem Respekt vor der Frau 

Diese Magazine waren sehr erfolgreich und ihr Stil war 
für eine ganze Epoche sehr bezeichnend.

Dann kam in den 1970er Jahren die Comicserie  
«La patrouille des castors» von Mitacq und Charlier 
(Deutsch: «Die blauen Panther», nicht zu verwechseln 
mit dem Fähnlein Fieselschweif von Disney) auf. Es fol-
gen die Abenteuer von Poulain, Faucon, Mouche, Tapir 
und Chat – alles junge, ehrenhafte Pfadis in tadelloser 
Uniform. Zum Glück gibt es die Albernheiten vom 
gefrässigen Tapir für die etwas zu perfekten Pfadis.

Ideen, Ideen, Ideen
Und heute? «Heute ist das alles viel nüchterner und 
pragmatischer», erzählt Jean-Marc Faciola. «Es gibt 
weniger Werke, die sich ganz speziell an Pfadis richten, 
aber bedeutend mehr, die uns von Nutzen sein können: 
Ideen für Do-it-yourself, Spiele, Bücher über geschicht-
liche Themen, … Gerade diese Werke möchten wir noch 
stärker in der Biblioscoute anbieten, da sie für Pfadis 
sehr nützlich sind.»

Jean-Marc zeigt mir dann sein derzeitiges Lieblings-
werk «Construisez des fusées à eau» (Deutsch: «So baut 
man Wasserraketen»), ein Buch mit einer Vielzahl von 
Techniken, von ganz einfach bis hin zu wissenschaftlich: 
«Ich werde solche Aktivitäten am Samstag rein zum 
Spass organisieren, um alle diese Varianten auszupro-
bieren!» berichtet Jean-Marc voller Freude.

Was mich angeht, ich würde gerne einen Nachmittag 
mit der Lektüre von «Le journal d’une cheftaine», er-
schienen 2005, verbringen. Pauline Moreau, eine 
23-jährige französische Leiterin, berichtet von ihren 
täglichen Abenteuern in einem Sommerlager, die Plan-
B-Aktionen auf den letzten Drücker, die Nervenkrisen 
und von ihren Pfadis. Ein Portrait der modernen Pfadi, 
humorvoll geschrieben. Das könnte gerade das Richti-
ge sein, um mit bestimmten veralteten Klischees rund 
um die Pfadibewegung, die ihr schon zu lange anhaf-
ten, zu brechen.
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Februar 10
22.2.   Thinking Day

26./27.2.   TriRed
Austausch-Weekend für 3.-Stufenleitungen, 
3.stufe@pbs.ch

März 10
13.3.   Kantonaler Pfaditag (ZG)

15.3.   Redaktionsschluss SARASANI 2/10, Nr. 4

27.3.   Kantonaler Pfaditag (ZH)
www.pfadizueri.ch/pfaditag

April 10
Mitte April   SARASANI 2/10, Nr. 4 erscheint

17.4.   Mission Possible
3.-Stufen-Anlass, Kanton Zürich

Mai 10
7. – 9.5.    Bundeskonferenz 1/10
Glarus

13. – 15.5.   PBS-Forum
provisorisch

22. – 24.5.   Kantonales PfiLa (GR)

Juni 10
1.6.   Redaktionsschluss SARASANI 3/10, Nr. 5

5./6.6.   TriPio
Gesamtschweizer Anlass der 3.Stufe,  
3.stufe@pbs.ch

13.6.   Beachvolleyball-Turnier (ZH)
www.pfadizueri.ch/aladdin

Juli 10
Anfang Juli   SARASANI 3/10, Nr. 5 erscheint
Zusatzinfos

17.7. – 1.8.   Explorer Belt: Abenteuer Kaukasus
www.explorerbelt.pbs.ch

27.7. – 7.8.   World Scout Moot
in Kenia, www.scoutmoot2010.org

August 10
28./29.8.   PTA-Seminar

September 10

4.9.   Ausserordentliche PBS-DV
Bern

9. – 12. 9.   Aktion 72 Stunden
www.72stunden.ch

15.9.   Redaktionsschluss SARASANI 4/10, Nr. 6

18.9.   Crazy Challenge (ZH)
3.-Stufen-Anlass, www.pfadizueri.ch/aladdin

24./25.9.   Crazy Challenge (SG/AR/AI)
3.-Stufen-Anlass, www.kantonalverband.ch/pios/
anlaesse-piostufe.html
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